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Europa am Weg zu harmonisierten Brand-
schutznormen 
 
Gegenwart 
 
Derzeit leben wir bezugnehmend auf die zahlreichen Brandschutznormen sicherlich an einer 
Zeitenwende. Waren bis vor einigen Jahren die jeweiligen nationalen Normenwelten ziemlich 
einfach überschaubar, so kamen in den letzten Jahren zahlreiche neue Normen aus der euro-
päischen Normenwelt hinzu. Dies sollte aber keinesfalls zu besonderer Verzweiflung führen, 
sondern vielmehr und rechtzeitig zu einem offensiven Kennenlernen der neuen Prüfungen, 
Klassen und Systeme. 
 
Nun kennen wir spätestens seit dem Erscheinen der beiden Kommissionsentscheidungen 
vom 3. Februar 2000 bzw. 8. Mai 2000 in groben Zügen die Vielfalt der zukünftigen europäi-
schen Klassen zum Thema Brennbarkeit und Brandwiderstand von Bauprodukten. Gleichzei-
tig konnten wir zumindest die letzten zehn Jahre die Arbeit des CEN/TC 127 als europäisches 
Pendant zum FNA 006 des Österreichischen Normungsinstitutes beobachten, wobei gerade 
die Geschwindigkeit – oder vielleicht besser Langsamkeit - der Normwerdung auf europäi-
scher Ebene nicht immer nachvollziehbar ist. Folgende grundlegende Überlegungen können 
für die europäische Brandschutznormung unter anderem erkannt werden: 
 

 präziseste Festlegung der Prüfbedingungen  
 nationale Anforderungen müssen sich in den europäischen Anforderungen wiederfin-

den 
 Trennung von Prüf-, Produkt- und Klassifikationsnormen 
 teilweise ungeahnte Rückwirkungen auf die Produktnormung 

 
Zur Festlegung der Prüfbedingungen: Dies ist aufgrund der Vielzahl der Anwender notwendig. 
War bisher der Gedankenaustausch unter nationalen Prüfinstituten selbstverständlich und 
gleichsam Basis für die Vergleichbarkeit der Ergebnisse untereinander, so ist dies bei der 
hohen Anzahl aller europäischen Prüfinstitute nur durch äußerst genaue Beschreibung der 
Prüfmethoden möglich. Je genauer allerdings die Beschreibung ausfällt, um so intensiver ist 
die Diskussion um jede einzelne Festlegung und um so länger dauert die Normwerdung. So 
sind einerseits das Konzept und die wesentlichsten Eckpunkte der europäischen Brand-
schutznormung seit vielen Jahren blendend bekannt, andererseits dauert die Umsetzung 
scheinbar „endlos“, was aus der Sicht der notwendigen Akzeptanz dieses Konzeptes nicht 
gerade als „förderlich“ zu bezeichnen ist. 
 
Zur Wiederfindung nationaler Anforderungen: Bisher haben wir beispielsweise in Österreich 
die Klassifikationsperioden 30 Minuten, 60 Minuten, 90 Minuten und 180 Minuten gekannt, 
wobei keineswegs alle vier Klassifikationsperioden für alle Brandwiderstandsklassen zur An-
wendung kamen. Zukünftig werden wir mit zehn Klassifikationsperioden von 15 Minuten bis 
360 Minuten konfrontiert werden. Darüber hinaus werden die einzelnen Leistungskriterien wie 
z.B. Tragfähigkeit, Raumabschluss und Wärmedämmung einzeln angeführt, was zu einer 
schier unüberschaubaren Anzahl von Klassen führt. Auch bei den Brennbarkeitsklassen steigt 
die Anzahl von Nachfolgeklassen erheblich. 
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Zur Trennung von Prüf-, Produkt- und Klassifikationsnormen: Nun ist in einigen Bereichen die 
Produktnormung noch nicht abgeschlossen. Dies bedeutet, dass das Ziel der CE-
Kennzeichnung der Produkte zum Zwecke des freien Handels eben dieser Produkte noch 
nicht umgesetzt ist. Dies bedeutet wiederum, dass einerseits zwar nationale Prüfnormen bei 
Erscheinen entsprechender europäischer Prüfnormen zurückzuziehen wären, andererseits 
das Gesamtkonzept aus Prüf-, Produkt- und Klassifikationsnormen noch nicht umgesetzt ist. 
Dies führt teilweise zu einem offensiven, Europa-orientierten Umsetzen in nationale Regel-
werke mit dem Ziel möglichst frühzeitig gleichsam Europa-reife Produkte anbieten zu können, 
wie dies vor allem in Österreich passiert und teilweise einem völligen Negieren der europäi-
schen Normenarbeit unter Hinweis auf die Freiwilligkeit und die Unterscheidung von Brauch-
barkeit und Verwendbarkeit auf Basis des jeweiligen nationalen Baurechtes. Beides erscheint 
im übrigen rechtlich gedeckt zu sein, was der Glaubwürdigkeit des Systems nicht gerade 
zuträglich ist. 
 
Zur Rückwirkung auf die Produktnormung: Ziel einer brandschutztechnischen Klassifikation 
eines Bauproduktes (gleichgültig ob Baustoff oder Bauteil) war bislang die Universalität dieser 
Klassifikation. Hinkünftig wird diese Universalität wesentlich eingeschränkt. Prüft man ein 
Bauprodukt bestimmter Dichte und Dicke hinsichtlich seiner Brennbarkeit, so kann eine Klas-
sifikation für diese Dichte und diese Dicke erfolgen. Zu beachten ist dabei aber die Art der 
Befestigung und der Montage des Bauproduktes in der Prüfapparatur. Nachdem einerseits die 
Universalität nach wie vor das Ziel der Klassifikation ist und andererseits aber nicht die Prü-
fung sämtlicher Dichten und Dicken in allen nur denkbaren Befestigungen und Montagen 
möglich ist, müssen nun jene Prüfbedingungen durch die Produktnormen festgelegt werden, 
die möglichst universell anwendbare Prüfergebnisse zur Folge haben. Ebenso verhält es sich 
bei Bauteilprüfungen. 
 
 
Gegenwart und Zukunft 
 
Ohne die oben erwähnte notwendige Einbindung in die Produktnormung ist die lange Zeit 
umstrittene Klassifikation von Baustoffen nunmehr abgeschlossen. 
 
Klassifikationsnorm für Baustoffe: 
 
EN 13501-1 2002-02-00 Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten 

Teil 1: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Prüfungen zum Brand-
verhalten von Bauprodukten 

 
Diese Norm beschreibt die zukünftigen 14 Brennbarkeitsklassen auf Basis der Prüfung nach 
Europäischen Prüfnormen. Wichtig erscheint in diesem Zusammenhang, dass von einer ver-
balen Beschreibung für die einzelnen Klassen Abstand genommen wurde. 
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Prüfnormen für Baustoffe: 
 
EN 13823 2002-02-00 Prüfungen zum Brandverhalten von Bauprodukten 

Thermische Beanspruchung durch einen einzelnen brennenden Gegenstand 
für Bauprodukte mit Ausnahme von Bodenbelägen 

EN ISO 1182 2002-02-00 
Prüfungen zum Brandverhalten von Bauprodukten 

Nichtbrennbarkeitsprüfung (ISO 1182:2002) 

EN ISO 1716 2002-02-00 Prüfungen zum Brandverhalten von Bauprodukten 
Bestimmung der Verbrennungswärme (ISO 1716:2002) 

EN ISO 9239-1 2002-01-00 Prüfungen zum Brandverhalten von Bodenbelägen 
Teil 1: Bestimmung des Brandverhaltens bei Beanspruchung mit einem 
Wärmestrahler (ISO 9239-1:2002) 

EN ISO 11925-2 2002-02-00 Prüfung zum Brandverhalten von Bauprodukten 
Teil 2: Entzündbarkeit bei direkter Flammeneinwirkung (ISO 11925-2:2002) 

 
 
Für die zukünftige Klassifikation von Bauteilen liegen derzeit 3 Entwürfe vor. 
 
Klassifikationsnormen für Bauteile: 
 
prEN 13501-2 2002-05-00 Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten 

Teil 2: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Feuerwiderstandsprü-
fungen, mit Ausnahme von Lüftungsanlagen 

prEN 13501-3 2001-12-00 Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten 
Teil 3: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Feuerwiderstandsprü-
fungen an Bauteilen von haustechnischen Anlagen 

prEN 13501-5 2001-12-00 Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten 
Teil 5: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Dachprüfungen bei 
Feuer von außen 

 
Diesen Klassifikationsnormen sind folgende Leistungskriterien zugrundegelegt (Auswahl): 
 

• R Tragfähigkeit 
• E Raumabschluss 
• I Wärmedämmung 
• W Strahlungsbegrenzung 
• M Mechanische Einwirkung 
• C Selbstschließende Eigenschaft 
• S Rauchdichtheit 

 
Dabei bilden Kombinationen der Eigenschaften hinsichtlich der Tragfähigkeit, des Raumab-
schlusses und der Wärmedämmung die Nachfolgeklassen zu unseren nationalen Brandwi-
derstandsklassen. Aufgrund der Tatsache, dass das Deutsche Normungsinstitut DIN die 
Übersetzungen der englischen Originale besorgt, wurden die Klassen mit dem Wort Feuerwi-
derstandsklassen entsprechend dem in Deutschland üblichen Begriff übersetzt. Dies macht 
die Unterscheidung von bisherigen österreichischen Brandwiderstandsklassen und zukünfti-
gen europäischen Feuerwiderstandsklassen etwas einfacher. An dieser Stelle sei erwähnt, 
dass diesen Leistungskriterien noch zahlreiche Indizes zugeordnet werden können, die auf 
Spezialitäten für einzelne Bauteile hinweisen. 
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Für die Klassifizierungsperioden wurden entsprechend der Ausführungen von weiter oben 
folgende Zeiten festgelegt: 
 

• 15 Minuten 
• 20 Minuten 
• 30 Minuten 
• 45 Minuten 
• 60 Minuten 

• 90 Minuten 
• 120 Minuten 
• 180 Minuten 
• 240 Minuten 
• 360 Minuten 

 
Hinsichtlich der Prüftechnik haben sich einige grundlegende Dinge im Vergleich zur bisheri-
gen Basis ÖNORM B 3800 geändert. 
 

• Messung der Ofentemperatur mit Plattenthermometern 
• Festlegung eines minimalen Sauerstoffgehaltes in der Ofenatmosphäre 
• Änderung der Anforderungen und Festlegungen hinsichtlich des Ofendruckes 

 
Darüber hinaus kommt dem Begriff Raumabschluss im Vergleich zur bisherigen Praxis inso-
ferne eine neue Bedeutung zu, als ein Loch oder ein Spalt erst dann der raumabschließenden 
Wirkung im Prüfkörper entgegensteht, wenn dieses mit einer Leere festgestellt wird.  
 
Prüfnormen (Anforderungen an die Prüftechnik): 
 
EN 1363-1 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen 

Teil 1: Allgemeine Anforderungen 
EN 1363-2 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen 

Teil 2: Alternative und ergänzende Verfahren 
ENV 1363-3 1998-12-00 Feuerwiderstandsprüfungen 

Teil 3: Nachweis der Ofenleistung 
 
Im Folgenden wird ein möglichst umfassender Ausblick auf die zukünftigen Prüfnormen gege-
ben. Dabei sind das Erscheinen als ÖNORM oder der jeweilige Status ablesbar. Als Struktur 
der europäischen Prüfnormen kann vorab folgende zur leichteren Verständlichkeit gegeben 
werden: 
 

• Normenserie EN 1364 „nichttragende Bauteile“ 
• Normenserie EN 1365 „tragende Bauteile“ 
• Normenserie EN 1366 „Installationen“ 
• Normenserie EN 1634 „Feuerschutzanschlüsse (Türen und Tore)“ 
• Normenserie EN 13381 „brandschutztechnische Ertüchtigung“ 

 
Prüfnormen (nichttragende Bauteile): 
 
EN 1364-1 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für nichttragende Bauteile 

Teil 1: Wände 
EN 1364-2 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für nichttragende Bauteile 

Teil 2: Unterdecken 
prEN 1364-3 1994-06-00 Prüfung der Feuerwiderstandsdauer von nichttragenden Gebäudeteilen 

Teil 3: Vorhangfassaden, Vollausstattung 
prEN 1364-4 2002-03-00 Prüfung der Feuerwiderstandsdauer von nichttragenden Gebäudeteilen 

Teil 4: Vorhangfassaden, Teilausstattung 
prEN 1364-5 2002-03-00 Prüfung der Feuerwiderstandsdauer von nichttragenden Gebäudeteilen 

Teil 5: Außenwandbausysteme 
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Prüfnormen (tragende Bauteile): 
 
EN 1365-1 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile 

Teil 1: Wände 
EN 1365-2 1999-12-00 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile 

Teil 2: Decken und Dächer 
EN 1365-3 1999-12-00 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile 

Teil 3: Balken 
EN 1365-4 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile 

Teil 4: Stützen  
prEN 1365-5 2002-03-00 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile 

Teil 5: Balkone und Laubengänge 
prEN 1365-6 2002-03-00 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile 

Teil 6: Treppen 
 
Sowohl für die bereits erschienenen Prüfnormen für nichttragende als auch für tragende Bau-
teile fehlt noch die entsprechende Klassifikationsnorm. Daher wurde bislang auf eine Zurück-
ziehung der ÖNORM B 3800-2 und –3 verzichtet. Die Prüfstellen treten allerdings insofern 
beratend auf, als sie die Möglichkeiten der verschiedenen Prüfnormen ausführlich darstellen 
und gemeinsam mit dem Kunden in Abhängigkeit vom Zweck der Prüfung die Prüfbasis fest-
legen.  
 
Der FNA 141 des Österreichischen Normungsinstitutes arbeitet derzeit an der Einarbeitung 
der bereits erschienenen Prüfmethoden aus den Teilen 1 und 2 der Normenserie EN 1366 in 
die ehemaligen ÖNORMen M 7625 und M 7626. Ob alle restlichen geplanten Prüfnormen 
dieser Normenserie tatsächlich erscheinen werden, ist derzeit nicht abschätzbar. 
 
Prüfnormen (Installationen): 
 
EN 1366-1 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 

Teil 1: Leitungen 
EN 1366-2 1999-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 

Teil 2: Brandschutzklappen 
prEN 1366-4 1998-05-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 

Teil 4: Abdichtungssysteme für lineare Fugen 
prEN 1366-5 1998-08-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 

Teil 5: Installationskanäle und -schächte 
prEN 1366-6 2002-02-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 

Teil 6: Doppel- und Hohlböden 
prEN 1366-7 2001-03-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 

Teil 7: Abschlüsse für Förderanlagen und bahngebundene Transportsys-
teme 

prEN 1366-8 in Vorbereitung Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 
Teil 8: Entrauchungsleitungen 

prEN 1366-9 in Vorbereitung Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 
Teil 9: Entrauchungsleitungen für eine Raumeinheit 

prEN 1366-10 in Vorbereitung Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen 
Teil 10: Entrauchungsklappen 

 
Der FNA 227 des Österreichischen Normungsinstitutes hat bereits die neue europäische 
Prüfnorm EN 1634-1 in die Normen für Brandschutztüren und -tore eingearbeitet. Grundlage 
aller Überlegungen hierzu war die eindeutige Ausrichtung auf die Umsetzung europäischer 
Prüfvorschriften bei möglichst langfristigem Erhalt nationaler Interpretationsmöglichkeiten hin-
sichtlich der Klassifikation für die nationale Anwendung. Im Gegensatz dazu stehen unerklär-
lich langsame Umsetzung in anderen Europäischen Ländern.  
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Prüfnormen (Tür- und Abschlusseinrichtungen): 
 
EN 1634-1 2000-02-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Tür- und Abschlusseinrichtungen 

Teil 1: Feuerschutzabschlüsse 

EN 1634-2 in Vorbereitung Feuerwiderstandsprüfungen für Tür- und Abschlusseinrichtungen 
Teil 2: Türbeschläge für Feuerschutztüren 

EN 1634-3 2001-04-00 Feuerwiderstandsprüfungen für Tür- und Abschlusseinrichtungen 
Teil 3: Rauchschutzabschlüsse 

 
Eine gewisse Neuerung stellt die Normenserie EN 13381 dar. Sie füllt hinsichtlich ihrer Aus-
richtung auf die brandschutztechnische Verbesserung von allenfalls nicht ausreichend brand-
schutztechnisch ausgestatteten Bauteilen in notwendiger Art  und Weise eine bisherige Lü-
cke. 
 
Prüfnormen (Beitrag zum Feuerwiderstand): 
 
prENV 13381-1 2001-09-00 Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 

tragenden Bauteilen - Teil 1: Horizontal angeordnete Brandschutzbeklei-
dungen 

ENV 13381-2 2002-07-00 Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 
tragenden Bauteilen - Teil 2: Vertikal angeordnete Brandschutzbekleidun-
gen 

ENV 13381-3 2002-07-00 Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 
tragenden Bauteilen - Teil 3: Betonbauteile 

ENV 13381-4 2002-07-00 
Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 
tragenden Bauteilen - Teil 4: Stahlbauteile 

ENV 13381-5 2002-07-00 Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 
tragenden Bauteilen - Teil 5: Flache profilierte Stahlblech/Beton Verbund-
bauteile 

ENV 13381-6 2002-07-00 Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 
tragenden Bauteilen - Teil 6: Betonverfüllte Stahlhohlstützen 

ENV 13381-7 2002-07-00 Prüfverfahren zur Bestimmung des Beitrages zum Feuerwiderstand von 
tragenden Bauteilen - Teil 7: Holzbauteile 

 
Einen besonderen Platz – weil nahezu einzigartig in Europa – nehmen die ÖNORMen B 3806 
und B 3807 ein. Es sind dies Normen, die dazu geeignet sind, Anforderungen, die bisher in 
nationalen Festlegungen getroffen wurden, durch europäische Prüfergebnisse zu interpretie-
ren. Sie stellen somit das wichtigste Bindeglied zwischen der bisherigen Interpretation von 
brandschutztechnischen Anforderungen und dem zukünftigen Nachweisweg dar. 
 
Transkriptionsnormen: 
 
ÖNORM B 3806 2002-05-01 Anforderungen an das Brandverhalten von Bauprodukten (Baustoffen) 
ÖNORM B 3807 2002-12-01 Äquivalenztabellen – Übersetzung europäischer Klassen des Feuerwider-

standes von Bauprodukten (Bauteilen) in Österreichische Brandwider-
standsklassen 
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Einen besonders interessanten Aspekt der Europäischen Normung stellt die Möglichkeit dar, 
mittels Bemessung nach den Eurocodes die Tragfähigkeit im Brandfalle über eine gewisse 
Zeitperiode (Klassifikationsperiode) zu untersuchen. Hierzu sind die Materialmodelle von be-
sonderer Wichtigkeit. Kennt man derartige Materialmodelle für insbesondere homogene, iso-
tope und fehlerfreie Baustoffe einschließlich allfälliger Versagensgrenzen, so ist eine Progno-
se des Versagenszeitpunktes bei Kenntnis des Brandverlaufes – Heißgastemperaturverlaufes 
– möglich. Allerdings sei an dieser Stelle angemerkt, dass eine Vielzahl jener Parameter, die 
gerade erwähnt wurden, selbst für die homogenen, isotopen und fehlerfreien Baustoffe An-
nahmen aus Forschungserfahrungen sind und nicht Ergebnis normativer und damit den Stand 
der Technik abbildender Prüfverfahren entstammen. 
 
Das bedeutet, dass neben der komplizierten Theorieentwicklung dringende Notwendigkeit 
bestünde, auch die Parameterermittlung auf normative Beine zu stellen. Kompliziert werden 
diese Verfahren an jener Stelle, wo es sich um inhomogene, anisotope und fehlerbehaftete 
Baustoffe handelt, da eben dort Prognoseverfahren nur einschließlich zugehöriger, statisti-
scher Verfahren mit ausreichender Sicherheit anwendbar sind. An dieser Stelle sei ange-
merkt, dass das eben gesagte nur für den Bereich der Tragfähigkeit – Leistungskriterium R – 
gilt und aus diesem Rechenverfahren weder die raumabschließende Wirkung – Leistungskri-
terium E – noch die wärmedämmende Wirkung – Leistungskriterium I – prognostiziert werden 
können.  
 
Sehr wohl könnten wohl ähnliche, thermische Überlegungen zu einer Prognose des letztange-
führten Leistungskriteriums führen, ganz sicher jedoch nicht die raumabschließende Wirkung. 
Nachdem allerdings eine Vielzahl von Bauteilen (Wände und Decken) nicht nur hinsichtlich 
ihrer Tragfähigkeit sondern auch hinsichtlich ihrer raumabschließenden Wirkung beurteilt wer-
den müssen, wirft dies für eine Klassifikation basierend auf Eurocodes ein massives Problem 
auf. Daher müsste für derartige Fälle ein präzises und allgemein anerkanntes System entwi-
ckelt werden, das einerseits eine „Heißbemessung“ nach parametrischen Kurven oder ande-
ren Temperaturkurven ermöglicht und das Leistungskriterium R daraus ableitet und anderer-
seits für die restlichen notwendigen Leistungskriterien klare Wege aufzeigt.  
 
 


